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Fürstberg. Zur traditionellen
Adventsfeier des VdK Stubenberg
hieß Vorsitzender Kurt Wieser
zahlreiche Gäste und Mitglieder
im Gasthaus Oswaldbauer will-
kommen.

Unter anderem begrüßte er Ru-
hestandspfarrer Georg Ebertseder
und die Vorsitzende des Nachbar-
Verbandes Ering, Heidemarie
Eckinger. Der Vorsitzende gab ei-
nen kurzen Überblick zur Arbeit
in den letzten zwölf Monaten. Vor
allem dankte er allen Sammlerin-
nen und Sammlern bei der Aktion
„Helft Wunden heilen“ für ihren
Einsatz. Sein Dank galt auch den
Kuchenbäckerinnen, die wieder
zur Gestaltung der Adventsfeier
beigetragen hatten. Leider musste
der Auftritt der Behinderten-
Tanzgruppe des Kreisverbandes
wegen Krankheit entfallen.

In seinem Grußwort dankte
Bürgermeister Willibald Galleit-
ner dem VdK für seine zahlrei-
chen Aktionen im Sinne der hilfs-
bedürftigen Menschen. „Die Ge-
meinde schätzt diese Initiativen
überaus und ist allen VdK-Akti-
ven sehr zu Dank verpflichtet“.

Pfarrvikar Joseph Kakkattil er-
innerte in seinen Worten an das

Was soll man bloß schenken?

Kommen Jesu: „Er will bei uns, in
uns und durch uns in unserer Welt
ankommen. Versuchen wir, bei
uns selbst dieses Kommen aufzu-
spüren und uns darauf vorzube-
reiten, damit es Licht in unseren
Herzen werde.“ Die sehr besinnli-
che musikalische Umrahmung
der Feier hatten Otto Neumeier an
der Zither sowie Georg Eckinger
an der Ziach gestaltet.

VdK-Ortsverband ging bei seiner Adventsfeier dieser Frage nach

Eine heitere Note bekam die
Feier schließlich durch einen
Sketch, in dem Hildegard Tauben-
böck und Katharina Lechner ein
Ehepaar darstellten. Beide disku-
tierten heftig über die sinnvollsten
Weihnachtsgeschenke, aber am
Ende blieb man – da nie das Pas-
sende gefunden werden konnte –
bei 200 Euro als Geschenk hän-
gen. − wh

Julbach. Der Saal im Pfarrheim
war wieder einmal voll besetzt, als
die Senioren sich bei ihrem mo-
natlichen Treffen auf die vorweih-
nachtliche Zeit einstimmten.

Anderl Gstattenbauer, der Lei-
ter des Senioren-Teams, freute
sich über den Besuch der „Tanner
Saitenmusik“, von Monsignore
Ludwig Zitzelsberger und dem
Seniorenbeauftragten der Ge-
meinde, 2. Bürgermeister Hans-
Peter Brodschelm. Den Damen
sagte er Dank dafür, dass sie über
das ganze Jahr fleißig Kuchen ge-
backen und zur Adventsfeier Plät-
zerl mitgebracht haben.

Mit dem „Christkindlbrief“
startete Gstattenbauer die erbauli-
chen Beiträge. Er erinnerte daran:
„Es sollte die staade Zeit sein, wo
man ein wenig nachdenken kann.
Aber auch an die Kinder in den
Krisenregionen sollte man den-
ken, damit sie vielleicht auch ein-
mal ein schönes Weihnachtsfest
haben“.

Pfarrer i.R. Zitzelsberger stellte
fest: „Der Bedarf nach Zusam-
mensitzen und ein wenig Rat-
schen ist einfach da. Ich hoffe,
dass sich die Weltgeschichte wie-
der in geordnete Bahnen lenken

lässt.“ Brodschelm bedankte sich
bei Gstattenbauer und seinem
Team, die über das ganze Jahr vor-
bildliche Arbeit für die Senioren
leisten.

Die „Tanner Saitenmusik“ mit
Edeltraud Haberzagl, Sonja Un-
terbuchberger und Paul Wochin-
ger trug mit stillen Weisen und
Weihnachtsliedern eine guttuen-
de Nachdenklichkeit in den
Raum. Johanna Kaiser und Ingrid
Köppl lasen abwechselnd humor-
volle Geschichten rund um Weih-

nachten vor, von Toni Lauerer ge-
radeso, wie vom Ponzauner Wigg.
Irma Straßer, Hilde Sterneder und
Anderl Gstattenbauer gratulier-
ten den „Geburtstagskindern des
Monats“ zu deren Jubelfest. Es
sind dies im Dezember: Elisabeth
Holzmann, Renate Eichinger, Elli
Unterhuber und Maral Staller.

Mit dem gemeinsam gesunge-
nen „Leise rieselt der Schnee“,
ging es zum traditionellen Würst-
lessen und dann den geselligen
Teil der Feier über. − jä

Gemütliche Feierstunde des Seniorentreffs im Pfarrheim

Stille Weisen und saftige Würstl

Adventsfeier der Junggebliebenen

Prienbach. Die Junggebliebenen der Pfarrei trafen sich zu einer klei-
nen Adventsfeier. Vorangegangen war in der Pfarrkirche ein Gottes-
dienst, zelebriert von Pfarrer Peter Kieweg. Nach der Andacht ging es in
die Stockschützenhalle, die von Franziska Hager und Edeltraud Kuch-
ler wunderbar weihnachtlich dekoriert war. Elisabeth Koll (stehend,
rechts) begrüßte alle Gäste aufs herzlichste, darunter auch Pfarrer Kie-
weg. Zum Kaffee gab es Lieserls selbst gebackene Torte, wie immer ein
Genuss ohne Reue. Nun ging es zum gemütlichen Teil über. Ingeborg
Immerfall las die Geschichte „auf Weihnachten wieder an Weihnach-
ten denga“ vor. Edeltraud Kuchler erzählte Geschichten über die Ge-
schenkelisten. Marianne Sorgalla machte sich Gedanken über einen
Christkindlbrief und Elisabeth Koll sprach über die heilige Nacht im
Wandel der Zeit. Fredl Kuchler untermalte die Feier musikalisch. Mit
einem gemeinsamen Essen endete die Feier. − ek/Foto: Hanreich

Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Das Kirchdorfer Ad-
ventsingen, das alle zwei Jahre in
der Pfarrkirche Mariä Himmel-
fahrt stattfindet, ist heuer zum 21.
Mal durchgeführt worden. Dies-
mal verkündeten 50 Musikanten
in acht verschiedenen Gruppen
mit insgesamt 28 Titeln den etwa
250 Gästen die frohe Botschaft
von der Geburt des Gottessohnes.

Das Adventsingen stand unter
dem Leitgedanken, den der Pro-
phet Jesaias vor gut 2700 Jahren
formuliert hat. „Es offenbart sich
die Herrlichkeit des Herrn, alle
Sterblichen werden sie sehen“.
Sprecher Anton Wolfer, der durch
das Konzert führte, brachte es auf
den Punkt. „Der Prophet bringt
Gott ins Spiel als denjenigen, der
handelt und uns nahe kommt.
Gott möchte uns befreien, möchte
uns herauslösen aus allem, was
Angst macht und einengt. Rein-
lassen in sein Leben muss ihn al-
lerdings jeder selbst.“

Das Konzert wird stets eine Mi-
nute lang durch die St. Josefglocke
der Kirche eingeläutet. Nach ih-
rem Ausklingen ertönte in die Stil-
le des abgedunkelten Kirchenrau-
mes hinein eine Hirtenmusik: zu-
erst ganz leise, dann mächtiger,
aber durchgehend in einer inni-
gen Ausdrucksweise. Der Orga-
nist, Regionalkantor Stephan
Thinnes, hat sich die Melodien-
führung ausgedacht. Beim Spie-
len lässt er sich dann von seinen
Gefühlen leiten. Er findet dann zu
melodischen Verbindungen, die
er ins Spiel bringt und durch Fein-
heiten der Registrierung so unter-
stützt, dass der Zuhörer von der
Wirkung der Orgelklänge emotio-
nal berührt wird. Entsprechend
dem Fortgang des Lukasevangeli-
ums variierte Thinnes noch zwei
Kirchenlieder: „Komm du Hei-
land aller Welt“ und „In dulci jubi-
lo“ – beide mitfühlend schön.

Im Mittelpunkt des Adventsin-
gens standen die auswärtigen
Gruppen:

Die Uttendorfer Sängerinnen
(Monika Kainerstorfer, Maria
Markler, Margit Seidl) haben drei
wunderschöne homogene Stim-
men, eine klare Gestaltungslinie,
exakte Einsatze und verständliche
Aussprache. Als erstes gestalteten
sie ein Adventlied, dann das Lied
„Ich grüße dich, Maria“. Die wei-
teren Titel: „Sie tragt a harbas

Gwandl“ und „Steh auf hurtig,
Luggei.“

Als Vollblutmusiker stellten
sich der „Pockinger Männerzwo-
agsang“ und die „Rottaler Saiten-
musik“ heraus. Beide Gruppen
werden teilweise durch dieselben
Personen repräsentiert. Macher
ist Florian Kölbl, von Berufs we-
gen Organist und Leiter des Kir-
chenchores der Pfarrei St. Ulrich
in Pocking. Er spielt neben der Or-
gel auch Schifferklavier und
Hackbrett. In Kirchdorf bildete er
mit Tobias Namberger einen

Zweigesang, der von ihm an der
Ziach und Gertrud Sterling an der
Harfe begleitet wurde. Wenn dann
zu den drei Musikern noch Flori-
an Obstmeier mit seiner Ziach da-
zukommt, sind sie die „Rottaler
Saitenmusik“, die zünftige, mitrei-
ßende oder einschmeichelnde
bayerische wie alpenländische
Volksmusik produziert. Instru-
mental sind sie bestens besetzt mit
Harfe, Hackbrett, Schifferklavier
und Ziach. Das ergibt einen
Sound, der alle Stimmungsmuster
auszudrücken vermag.

Beim Kirchdorfer Adventsin-
gen interpretierten die mit großen
Stimmen gesegneten Sänger des
„Pockinger Männerzwoagsang“
die Titel „Vor mia brauchst di net
fürcht‘n“, „Maria ging hinaus“,
„Seht, da gehen in die Weiten“,
„Am Himme drob‘n“, als „Rotta-
ler Saitenmusik“ spielten sie
„Stub‘n Menuett“, „Menuett aus
Sachrang“, den „Landler Tobi Rei-
ser“ und „Zwiesprach“.

Noch ein Wort zur Harfenistin
Gertrud Sterling. Sie war nicht
nur als Begleitmusikerin im Ein-
satz, sondern auch als Solistin mit
großer musikalischer Ausstrah-
lung. Ihrem Instrument entlockte
sie faszinierende Klangpassagen,
so bei dem Stück „Himmels-
klang“. Wie die Finger über die
Saiten streichelten und dabei die
unterschiedlichsten Stimmungen
erzeugten, war beeindruckend.
Auch die „Irische Reise“ zeigte
Gertrud Sterling als Meisterin ih-
res Instruments.

Vier Gruppen aus Kirchdorf
rundeten das musikalische Ange-
bot ab: der Kirchenchor der Pfar-
rei Mariä Himmelfahrt (Leitung:
Barbara Wachtler), der Männer-
chor Kirchdorf (Leitung: Jolanta
Habereder), die Kirchdorfer Mu-
sikanten (Leitung: Günter
Heindlmeier) sowie die Kantoren-
gruppe Renate Fischer, Florian
König und Christoph Strohham-
mer. Sie alle zeigten mit ihren Auf-
tritten, dass die Musik in Kirch-
dorf einen hohen Stellenwert be-
sitzt, dass sie gut ausgebildet und
zu tollen Leistungen fähig sind.

Anton Wolfer wies in seiner
Schlussbetrachtung darauf hin,
dass aus der Feier des Weih-
nachtsfestes Gnade und Friede
für die Menschen erwächst, „aber
nur für die, die nicht aufgehört ha-
ben zu horchen, zu suchen, zu
vertrauen, zu glauben“. Das sei ei-
ne Aufgabe, mit der sich der Chris-
tenmensch ständig auseinander-
setzen müsse, wenn er sein letztes
Ziel, die Nähe bei Gott, erreichen
will. Der Sprecher der Pfarrei
beim Adventsingen dankte allen
Mitwirkendem, vor allem dem
Cheforganisator und Pfarrge-
meinderatsvorsitzenden Chris-
toph Strohhammer, für seinen
großen Einsatz.

Das 21. Adventsingen endete
mit einem gemeinsam gesproche-
nen „Vater unser“ und dem Kir-
chenlied „Sieh, es wird der Herr
sich nah‘n“.

Kirchdorfer Adventsingen in der Pfarrkirche mit 50 Musikanten – Rund 250 Besucher

Lebendige Weihnachtsgeschichte
KAB spendet an wohltätige Einrichtungen

Tann. Die KAB hat wieder ihre Adventsfeier im Café Kammergruber
abgehalten. Zu Beginn fand die von Magret Pöppel vorbereitete Her-
bergssuche statt. In ihren Texten verwies sie auf die Wichtigkeit des
Aufeinanderzugehens. Vorstand Franz Baumgartner (links) dankte
im Anschluss allen Mitglieder für die verschiedenen Einsätze im gan-
zen Jahr und verteilte Geschenke. Eine besondere Aktion war zum En-
de des Jahres der Nikolaus-Besuchs-Dienst. Das Team mit Peter Lich-
tenegger, Florian Seidl (2. v. li.) und Rudi Fischer (2. v. re.) hatte wieder
alle Hände voll zu tun und die Eltern der besuchten Kinder dankten es
in großzügigen Spenden. Die Endsumme von 845 Euro wurde wie in
den vergangenen Jahren zu je ein Drittel an das Blindeninstitut in Re-
gensburg, das Kinderheim in Simbabwe und das Waisenhaus von Pater
Roy Kurian (re.) in Indien gegeben. Pater Roy, der bei der Feier anwe-
send war, konnte die Spende gleich entgegennehmen. Er bedankte sich
herzlich beim Nikolaus-Team für die Zuwendung. − red/Foto: red

GEHÖRT – GESEHEN – NOTIERT

Die musikalische Umrahmung der Adventsfeier des VdK Stubenberg
hatten Georg Eckinger und Otto Neumeier übernommen (vorne von links).
Über die schönen Melodien freute sich besonders Ruhestandspfarrer Ge-
org Ebertseder (rechts). Mit dabei (hinten, von links): Vorsitzender Kurt
Wieser, Bürgermeister Willibald Galleitner, Schriftführerin Ingrid Wieser
und Pfarrvikar Joseph Kakkattil. − Foto: Hascher

Die „Tanner Saitenmusik“ mit (von links) Edeltraud Haberzagl, Sonja Un-
terbuchberger und Paul Wochinger versetzte die Gäste mit ihrem ruhigen
Spiel mit Zithern und Gitarre in angenehme Stimmung. − Foto: Jäger

Der „Pockinger Männerzwoagsang“ Florian Kölbl (rechts) und Tobias
Namberger mit Harfenistin Gertrud Sterling. Sie sangen Lieder in der Tra-
dition bayerischer Volksmusik. − Fotos: Schaffarczyk

Die Uttendorfer Sängerinnen (v. li.) Margit Seidl, Maria Markler und Mo-
nika Kainerstorfer begeisterten mit schönen Stimmen.

Die Kantoren (von links) Christoph Strohhammer, Renate Fischer und Flo-
rian König sangen mit großer innerer Anteilnahme das Adventslied „Ach,
mein Seel, fang an zu singen“.
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